
Familie: Geißblattgewächse (Caprifoliaceae)

Wissenswertes: Seit alten Zeiten gilt der unangenehm riechende Zwerg-Holunder, auch Attich genannt als starke 
Giftpflanze. Es sind zwar tödliche Vergiftungen bekannt, allerdings dürfte die Giftwirkung neueren 
Untersuchungen zufolge nicht ganz so stark sein. Im Gegensatz zum Schwarz-Holunder verlieren seine 
Früchte die Giftwirkung beim Kochen jedoch nicht. Nach ihrem Verzehr treten Erbrechen,
Übelkeit und Durchfall auf.

Vorkommen 
in Österreich: alle Bundesländer

Standort: frische, nährstoffreiche Waldschläge, Ruderalfluren

Beschreibung: Krautige, ausdauernde, bis 2 m hohe Staude mit kräftigem, kriechendem Wurzelstock. Im Herbst stirbt 
der meist unverzweigte, gefurchte Stängel ganz ab, und im Frühjahr treiben wieder neue Stängel aus.
Die weißen bis rötlichen Blüten riechen unangenehm (nicht nach Holunder) und sind in Schirmrispen 
angeordnet. Im August bis September reifen die schwarzen Beeren.

Blütezeit: Juni-August

Verwendung: Die schwarzen Früchte wurden früher als harn- und schweißtreibendes Mittel sowie zum Färben von 
Leder und Garn eingesetzt. Aus letzterem Grund wurden sie vermutlich schon von Pfahlbauern 
verwendet. In Rumänien nahm man die Beeren zum Färben des Weines.

Zwerg-Holunder
Sambucus ebulus L.
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